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Fresenius trifft Entscheidung zur Zukunft des Biotechnologie-

Geschäfts  

 

Fresenius wird sich künftig auf seine vier Unternehmensbereiche Fresenius Medical 

Care, Fresenius Kabi, Fresenius Helios und Fresenius Vamed konzentrieren. Die 

Tochtergesellschaft Fresenius Biotech wird der Gesundheitskonzern nicht 

fortführen.  

 

Fresenius führt derzeit Gespräche mit mehreren Interessenten über einen Verkauf 

von Fresenius Biotech. Als gleichwertige Alternative prüft Fresenius die 

Weiterführung des profitablen und bereits seit Jahrzehnten im Krankenhausmarkt 

etablierten Immunsuppressivums ATG-Fresenius S im Konzern. In jedem Fall wird 

Fresenius das Geschäft mit dem Antikörper Removab nicht in eigener 

Verantwortung fortsetzen. Eine endgültige Entscheidung soll im 1. Quartal 2013 

getroffen werden. 

 

Fresenius Biotech erzielte in den ersten neun Monaten des Jahres 2012 einen 

Umsatzanstieg um 15 % auf 26 Mio €. Der Umsatz mit ATG-Fresenius S erhöhte 

sich um 14 % auf 22,5 Mio €. Der Umsatz mit Removab stieg um 22 % auf 

3,3 Mio €. Der EBIT von Fresenius Biotech betrug -15 Mio € (1.-3. Quartal 2011:  

-19 Mio €). Für das Gesamtjahr 2012 erwartet Fresenius Biotech einen EBIT von 

rund -25 Mio €. Ab 2013 ergeben sich durch den Rückzug aus Removab positive 

Ergebniseffekte im Konzern.  



 

Fresenius Biotech hat mit Removab die erste und bisher einzige europaweite 

Zulassung eines in Deutschland entwickelten monoklonalen Antikörpers erreicht. 

Removab wurde von der Europäischen Kommission im Jahr 2009 zur Therapie des 

malignen Aszites zugelassen. Fresenius Biotech konnte in mehreren Ländern 

Europas Genehmigungsverfahren zur Kostenerstattung durch nationale 

Gesundheitssysteme erfolgreich abschließen und damit die Voraussetzungen für 

eine breitere Vermarktung des Medikaments schaffen. Darüber hinaus bietet sich 

einem potenziellen Käufer die Möglichkeit, Removab in zusätzlichen onkologischen 

Indikationen weiter zu entwickeln. 

  

Mit ATG-Fresenius S, einem polyklonalen Antikörper, verfügt Fresenius Biotech über 

ein Immunsuppressivum, das seit 1981 bei Organ- und Stammzelltransplantationen 

eingesetzt wird.  

 

Fresenius wird sich künftig auf das weitere Wachstum seiner vier 

Unternehmensbereiche konzentrieren. Diese haben sich in der Vergangenheit 

hervorragend entwickelt und bieten auch für die Zukunft ausgezeichnete 

Perspektiven. Der Gesundheitskonzern steigerte seinen Umsatz von 2001 bis 2011 

von 7,3 auf 16,5 Mrd € und sein Konzernergebnis von 93 auf 770 Mio €. Für 2012 

erwartet Fresenius einen Konzernumsatz1 von über 19 Mrd €, was einem 

währungsbereinigten Anstieg zwischen 12 und 14 % entspricht. Das 

Konzernergebnis2 soll auf mehr als 900 Mio € steigen. Dies entspricht einem 

währungsbereinigten Zuwachs von 14 bis 16 %. 

 

# # # 

 

Über malignen Aszites  

Maligner Aszites kann von unterschiedlichen Tumoren verursacht werden. Die 

Besiedlung der Bauchhöhle mit Tumorzellen führt zu einer Ansammlung von 

Flüssigkeit und ist mit einer ungünstigen Prognose für den Patienten verbunden. 

Die häufigste Behandlungsmethode ist die Punktion der Bauchhöhle (Parazentese), 

die in der Regel alle ein bis zwei Wochen wiederholt werden muss und zu 

                                          
1  Der Umsatz des Jahres 2011 wurde gemäß einer geänderten US-GAAP Bilanzierungsvorschrift für die 

ersten drei Quartale um -119 Mio € und für das Gesamtjahr um -161 Mio € adjustiert. Dies betrifft 
ausschließlich Fresenius Medical Care Nordamerika. 

 
2  Ergebnis, das auf die Anteilseigner der Fresenius SE & Co. KGaA entfällt, bereinigt um einen nicht zu 

versteuernden sonstigen Beteiligungsertrag (34 Mio €) und mögliche sonstige Aufwendungen (bis zu 
17 Mio €) bei Fresenius Medical Care sowie Einmalkosten im Zusammenhang mit dem Angebot an 
die Aktionäre der RHÖN-KLINIKUM AG (31 Mio €). 2011 bereinigt um die Sondereinflüsse aus den 
Marktwertveränderungen der Pflichtumtauschanleihe und des Besserungsscheins. 



Komplikationen wie Infektionen oder hohem Flüssigkeits- und Proteinverlust führen 

kann. Removab® zerstört die peritonealen Krebszellen und bekämpft so die 

Ursache von malignem Aszites direkt. 

 

# # # 

 

Fresenius ist ein weltweit tätiger Gesundheitskonzern mit Produkten und Dienstleistungen 
für die Dialyse, das Krankenhaus und die medizinische Versorgung von Patienten zu Hause. 
Im Geschäftsjahr 2011 erzielte das Unternehmen einen Umsatz von 16,5 Milliarden Euro. 
Zum 30. September 2012 beschäftigte der Fresenius-Konzern weltweit 163.463 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
 
Weitere Informationen im Internet unter www.fresenius.de. 
 
Diese Mitteilung enthält zukunftsbezogene Aussagen, die gewissen Risiken und Unsicherheiten 
unterliegen. Die zukünftigen Ergebnisse können erheblich von den zur Zeit erwarteten Ergebnissen 
abweichen, und zwar aufgrund verschiedener Risikofaktoren und Ungewissheiten wie zum Beispiel 
Veränderungen der Geschäfts-, Wirtschafts- und Wettbewerbssituation, Gesetzesänderungen, 
Ergebnisse klinischer Studien, Wechselkursschwankungen, Ungewissheiten bezüglich Rechtsstreitig-
keiten oder Untersuchungsverfahren und die Verfügbarkeit finanzieller Mittel. Fresenius übernimmt 
keinerlei Verantwortung, die in dieser Mitteilung enthaltenen zukunftsbezogenen Aussagen zu 
aktualisieren. 
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